
schen rnst  06 (S 31) Hıerbel wıll den aber auch gutlie daß sıch als
Weg VO  — dem akademiısch gefü  en Chrıst einem (Gott hingezogen u  t’
Dıalog „auf Akademietagungen Oder dem iıne persönlıche Beziıehung
Dıalogkonferenzen“ (S ZU sonntäg- aufbauen kann (S 91) (jottes umfas-
lıchen (Gjottesdienst weıterführen: denn sende Güte und (nade erkennt in

spurt, daß die Begegnung mıt den en Relıgi1onen und freut sıch, „daß
anderen Relıg10nen gerade auch AIn der etiwas (jemelnsames <1bt, das ul über
Verkündiıgung der Kırche‘“ (S 5) iıhren dıe Unterschiede der Relıgionen hınweg
Platz haben muß In seiner Eınführung mıteinander verbindet‘“ (S 29}
welst heo Sundermeiler darauf hın. daß DiIie Predigtsammlung iıhr g -
be1 dieser Hc nach Dıialogfor- hören auch Wel Bıldmeditationen ist
INenN sowohl der klassısche Weg der nach der Reıihenfolge der bıblıschen
Apologetik (Exklusıyvismus als auch Bücher geordnet. Auf den ersten Seıiten
der christologische nsatz Karl Barths ist eın interessantes Geleitwort VON Lan-

desbischof Klaus(Inklusıvyvismus) auszuschließen SInd. Engelhardt abge-
In seıinen Predigten wıll der Verfasser druckt. Insgesamt ist testzustellen, dalß

eınen Weg beschreıiten: Ange- der Verfasser hıer ıne faszınıerende
siıchts der Tatsache, daß zahlreiche (hTI- Predigtsammlung vorlegt, dıie alle Leser
sten In den Ländern der „Drıtten Welt““ und Prediger ermutigt, mıt Freude die
VON deren Kulturen und Relıgi1onen Tas- Frohe Botschaft sach- und zeıtgemäß In
zinıert sınd und „diese VON innen heraus NSCTIC Jurale Wiırkliıchkeit verkündı-

verstehen versuchen‘““ 5.9) soll SCH
gerade dıe Predigt 1mM Gottesdienst diese Ulrich Matthei
Bereicherung durch erfahrene egeg-
NUNSCH wıdersplegeln.

Wer Wagt, diesen „Perspektiven- heo Sundermeier, Den Fremden VOI-

wechsel‘“‘ vorzunehmen, der kann dıe stehen. ıne praktısche Hermeneutıik.
Vandenhoeck Ruprecht, GöttingenFremdheıt gegenüber anderen Kulturen

und Relıgionen überwınden, indem 996 258 Seıiten. Kt 38,—
TeENzen überschreıitet und „Brücken Kırchengemeinden stehen heute über-
des Verstehens‘“ baut (S 10) Dreı all VOT der Herausforderung, ausländt1-
Rıchtungen nenn Sundermeler: Idie sche Miıtbürger ın ıhre Nachbarschaften
Armen SInd dıe „Erstadressaten CVaAaNZC- integrieren. Doch E  rungen und
ıscher Botschaft“® 11) Das van- Regeln für cdie inübung 1M Umgang
gelıum, das selbst „inkulturiert“ ist, mıt Fremden mussen erst noch erworben
wird In den Kırchen der „Drıtten Welt““ werden. Das uch VON Theo Sunder-
festgeschrıeben S FZ) Aus der Liebe meler elstet hıerbeli eiınen IDienst.

den Menschen anderer Relıgı10onen Der uftfor analysıert geistesgeschicht-
erwächst uch dıe Bereıtschaft, auf „dıe lıche Faktoren, die NsSseTrTCc Kultur
Stimme der anderen Relıgionen“ eINZU- gepragt haben Ethnologıe, Kunstge-
gehen (D 13) schıchte, Phılosophıe und Kommunika-

Besonders eindrucksvoll beschreıbt ti1onstheorien. Se1in Fazıt Selbst Ent-
Abraham als den „‚ Vater des Glaubens würfe, dıie cdıie Begegnung mıt den ande-
dreıier Relıgionen“ der ‚, UMNs ICcH suchen, kommen über iıne bürger-
einen Weg, W1e dem Fremden begeg- lıche Selbstbezogenheıt nıcht hınaus. SIie
1815>8! ist  .6 ze1gt. Be1 seinen relıg1- können den anderen In seiner Fremdheıit
onsgeschichtlichen Vergleichen macht nıcht wahrnehmen. Demgegenüber ent-
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wıickelt der utfor se1ıne pr  SC Her- lıch-konvivialen Alltag, iın dem N

meneutık 1mM kritisch-konstruktiven Fremden Freunde werden können.
Dıialog mıt jenen säkularen (JeistesSswI1Ss- Darüber hiınaus könnte Sundermeilers
senschaften, unter Aufnahme rel1g10ns- Buch auch für Theologıe und Kırche 1m
geschichtlicher und bıblısch-theolog1- modernen Pluralısmus riıchtungweısend
scher Impulse. Das Leıtmotiv findet se1In. Es führt den Dıalog mıt äkularen
1mM buddhıstisch-phiılosophıschen Kon- (Geisteswissenschaften und unterschled-
fext Das 1ıld einer Linıle, dıie durch lıchen relıg1ösen Weltanschauungen in
rennung und Verbindung WwEe1 Räume der geforderten Achtung VOT der Würde
konstitulert. Es erinnert ihn dıe bıolo- des anderen. Es gelangt seıinen FEın-
gische Funktion eıner Zeilmembran. siıchten 1m Austausch miıt den anderen.
Dieses grenzt unterschiedliche /Zellen Das macht eın TOH”LE1 selner Lebens-
voneınander ab, aber hält S1Ee aufeılınan- nähe auch in der Sprache dus
der bezogen und ermöglıcht den Aus-
tausch zwıischen ihnen. Für das Leben Eva-Sibylle Vogel-Mfato
mıt Fremden he1ißt das Identität ırd in
Gegenseıtigkeıit konstitulert, dıie eın aus-

Justo Gonzalez, Manana. TheologıeSCWORLCNCS Verhältnıis VON Nähe und
Dıstanz wahrt Theologısches (Girund- aUus der Sıcht der Hıspanıcs. anden-
MOtIV ist für den Autor ıne Anthropolo- hoeck Ruprecht, Göttingen 994
g1e der Gottebenbildlıchkeıit, dıe ın der 1672 Seıten. Kt 38
Fremdheıit des anderen Menschen eIiwas „I 1ke be In Amerıca! Okay Dy
VonNn (jottes Fremdheıit (Gjottes Heılıg- in America!‘‘ Rosalıa Sanz alleın
keıt wahrnımmt. Dieses g1bt dem
anderen seiıne Würde wıderspricht dem hor der anderen Jun-

SCH Frauen und Männer. dıe, AUS PuertoSundermeilers Hermeneutik wıird
schaulıch durch Beıispıiele eigener inter- 1CO eingewandert, mıt en Kräften

amerıkanısch leben lernen wollen:kultureller Lernerfahrungen als theo- mıt Leonard Bernsteins ‚„„West Sıdelogischer Lehrer im südlıchen Afrıka.
DIie Fallbeispiele SCH dazu d Barrıe- Story  .. haben WIT dies 1ıld VON der Miın-

erheıt der spanıschen erkun in den
LEA im /Zugehen auf Fremde wahrzuneh- USA VOI ugen Gonzalez, „Hıspanıc"198181 und S1E aufzuarbeıten anhand der

kubanıscher Herkunft, berıichtetStufen des Verstehens. dıe der Autor ent-
1ırft. e1 ırd seine Hermeneutik nächst über den Weg, auf dem Mınder-

heıten unterschiedlicher erkun: in denschon be1 der Lektüre praktısch! S1e
zielt auf 1ne kontinmerliche achbar- USA zuelınander gefunden aben:
SCHA  1C Praxıs, die VO Austausch In dem S1e das iıhnen Gemeinsame

schätzen lernten, verlor der Anpassungs-gegenseltiger Hılfe, voneınander Lernen
und gemeiınsamem Feıiern lebt Dabeı1 TUC Kraft ıne „„zweıte Reforma-
kommt dem est eıne Schlüsselfunktion tion“ hat dort begonnen, cdiese Mın-

derheıten aufhören, sıch Vorbild derDas est ebt VON der ewegung AUS$
sıch heraus anderen und zurück WASP. der we1ißen angelsächsischen
sıch selbst In der GelÖöstheıit und Protestanten orlentieren, also z 5

dıie Hıspanıcs beginnen, die Bıbel auSelbstvergessenheit, ıe dıe Freiheit der
Kınder Gottes kennzeıichnet. DIie Erfah- spanısch" (S 79), SE Vokatıv““ (S 103
IUNSCH der Gemennschaft 1m est bılden ZUu lesen, dıe Geschichte nıcht länger
dıe rundlage für einen nachbarschaft- selektiv S F1) verstehen.
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